
Ist unsere Gesellschaft bereit, 
Arbeitsmigrant*innen als gleich-
berechtigte Bürger*innen will-
kommen zu heißen? Seit der 
 Reform des Betriebsverfassungs-
gesetzes 1972 haben „ausländi-
sche“ Arbeitnehmer*innen bei 
der Wahl von Betriebs- und Per-
sonalräten auch das passive 
Wahlrecht. Damit ist die innerbe-
triebliche Demokratie in diesem 
Fall der gesellschaftlichen Demo-
kratie weit voraus: Dort gibt es 
kein Wahlrecht bei kommunalen, 
Landes- oder Bundestagswahlen. 

Soziolog*innen sprechen von 
„urbanen Unterklassen“, die sich 
in Städten herausgebildet haben. 
Gemeint sind Stadtteile, die 
überwiegend von Familien mit 
Migrationshintergrund bewohnt 
werden. Schon bei oberflächli-
cher Betrachtung zeigt sich also, 
dass von einer Gleichwertigkeit 
der Lebens- und Teilhabechan-
cen noch längst keine Rede sein 
kann – auch wenn immer wieder 
erfolgreiche Unternehmer*innen, 
Sportler*innen, Künstler*innen 
oder Wissenschaftler*innen mit 
Migrationshintergrund präsen-
tiert werden. 

Die Entwicklung der strukturel-
len Ausgrenzung, die seit der 
Einwanderung der ersten „Gast-
arbeiter*innen“ tief in unserer 
Gesellschaft verwurzelt ist, wird 
in diesem Buch von Nihat Öztürk 
nachgezeichnet. Er ist der ehe-
malige 1. Bevollmächtigte der 
IG Metall in Düsseldorf. 

Eine zusammenfassend politi-
sche, soziologische und wirt-
schaftliche Analyse der Bedeu-
tung der Arbeitsmigrant*innen in 
den vergangenen 60 Jahren liegt 
in vergleichbar kompakter Form 
noch nicht vor. 

Dabei zeigt sich, dass die Ge-
werkschaften im DGB zur Inte-
gration der Arbeitsmigrant*in-
nen mehr beigetragen haben 
als  andere Sektoren der Gesell-
schaft  ... obwohl dies nicht von 
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Mehr Schutz

„Welches Signal 
brauchen wir noch, 

angesichts dieses 
drastischen Abstiegs der 

Pressefreiheit?  
Kein Mensch soll in 

Angst vor Bedrohung 
oder Gewalt seine 

Arbeit machen müssen.“

Die dju-Bundesvorsitzende 
Tina Groll fordert in der 

Berliner Morgenpost von 
Verlagen, Rundfunk-

sendern und der Bundes-
regierung, mehr für den 

Schutz und die Sicherheit 
von Journalist*innen zu 

unternehmen
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Anfang an der Fall war. Öztürk 
erinnert auch an die hervoraus-
ragende Rolle, die die Arbeitsmi-
grant*innen für die Stärkung der 
Kampfkraft der Gewerkschaften 
gespielt haben. 

Link zu Informationen 

Aber nicht nur zum Lesen ist das 
Buch im DIN A4-Format gedacht: 
Über die Hälfte der Seiten nimmt 
eine Dokumentation mit Bildern, 
Statistiken und markanten Zita-
ten ein. Zu jedem Kapitel gibt es 
einen Link zu weiterführenden 
Informationen. 

Alle Kapitel stehen auch auf 
Ausstellungstafeln in zwei Vari-
ationen, Hängetafeln und Auf-
steller zur Verfügung, zudem 

auch als Datei für Präsentatio-
nen. Sie können für die 
gewerkschaft liche Öffentlich-
keitsarbeit oder Bildungsveran-
staltungen kostenlos beim Autor 
ausgeliehen werden. Nur die 
Transportkosten müssen erstat-
tet werden. Nihat Öztürk kommt 
auch gerne als Referent zu Ver-
anstaltungen, stehen sie im ge-
werkschaftlichen Kontext, dann 
auch ohne Honorar. 

Also ein Arbeitsbuch und „Me-
dienpaket“ mit sehr hohem Ge-
brauchswert, von einem Autor, 
der aus eigener Erfahrung 
spricht.  Bruno Neurath-Wilson 

Kontakt zum Buchautor: 
Nihat Öztürk, 0172/8338119, 
n.oeztuerk55@gmail.com

NAC HRUF  ..........................................................................................

Der Kollege Manuel Sauer ist 
Anfang April im Alter von 48 
Jahren gestorben. 2002 hatte er 
als Jugendsekretär im ver.di-Be-
zirk Nordhessen begonnen. Zu-
vor hatte der Bankkaufmann bei 
einer Sparkasse ehrenamtlich 
als Jugendvertreter auf sich auf-
merksam gemacht. 2009 wech-
selte Manuel Sauer als Gewerk-
schaftssekretär in den Fachbe-
reich Post und Logistik, bis er 
2013 im Fachbereich Handel 
eine neue gewerkschaftliche 

Aufgabe fand. Zuletzt betreute 
er mit dem Schwerpunkt Groß-
handel und filialisierter Einzel-
handel Betriebe in den ver.di-
Bezirken Nord-/Osthessen und 
Mittelhessen. „Manuel war ein 
Kollege, der auch Konflikte und 
Auseinandersetzungen mit den 
Arbeitgebern nicht scheute, 
wenn sie zur Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen im Betrieb 
erforderlich waren“, heißt es in 
einem Nachruf des ver.di-Lan-
desbezirks Hessen. 
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